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Der Gärtner unsres Dorfes ist ein lebensvolles,

immer fröhliches Original. Wenn
man ihn fragt, wieso die Dorflehrerin
seine Frau geworden sei, so sagt er, er
sei oft am Schulhaus vorbei gekommen
und habe bisweilen gehört, wie die
Lehrerin gesagt habe: «So jetzt mached mer
e chlini Pause und dänn faared mer wider

witers.» Da habe er gedacht: Die
nehme ich!» HG

SOPHIE

Kneubühlers haben ein Dienstmädchen aus
dem Tirolischen. Da kommt dieser Tage ein
Besucher für den Hausherrn, und Sophie -
so heißt das Mädchen - führt den Gast in
den Salon.
«Mm, ein prächtiger Teppich», sagt der
Besucher voller Bewunderung, «wahrscheinlich
von Afghanistan.»
«Keine Spur», sagt Sophie, «von Vidal an
der Bahnhofstraße in Zürich.»

Die alte Dame war gekränkt, daß man
sie zu einem Ausflug, den ihre Freundinnen

unternahmen, nicht auch eingeladen
hatte. Man hatte es indessen keineswegs
böse gemeint, sondern lediglich vergessen.

Und im letzten Augenblick erschien
die ganze Gesellschaft, um sie abzuholen.
«Ihr kommt zu spät», sagte sie
vorwurfsvoll. «Jetzt habe ich schon um
Regen gebetet.» Wysel
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